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1. Herr H. Seeligbb legt eine Abhandlung: «über den

Tierfacben Stern C Cancri* vor.

2. Herr L. Boltzmann iil)erreiclit eine Arlx.'it des Herrn

Dr. IONÄZ Schütz, Hilfsarbeiter beim Unterrichte für theo-

retische Physik im math.-phjsikal. Institut: „über eine Ver-

allgemeinerung der T. HelmhoUz*8chen Wirbel-

Integrale, welcher eine unendliche Mannigfaltigkeit

Ton mechanischen Bildern der MaxwelPschen Theorie

entspricht''.

Ueber den yier&chen Stern Z Gancri

Von H. Seeliger.

{Singelaitflm 2. Jwtt.)

Die Resultate numerischer Rechnungen von der Art,

vie ich sie in meinen beiden Arbeiten fiber C Cancri^) ver*

SlFentlicht habe, tragen immer mehr oder weniger den

Character von Interpolationsformeln. Ihre Constanten lassen

sich nicht mit so grosser Genauigkeit bestimmen, dass auf

1) üntenoohungen Aber die Beweguigtrerhaltaitse in dem drei-

iMhen StenuTBtem t Oancri. Denkschriften der Wiener Akademie

1881. Fortgesetzte Untersuchungen über das mehrfache Sternsystem

(Cancri. Abhandlnnn'en der k. haj'er. Akademie 1888. Im Folgenden

soll die erste Abhandlung mit I, die xweite mifc II bezeichnet werden.

18M. lUtk.-^ya. Gl. & 17



258 Sitiung der math.-pkys, Crosse vom 3, Jwd 1891.

Jahre hinaus ein Tdllig befriedigender Anschloss an die

Beobachtungen yerbürgt werden kann. Ich habe diese Sach-

lage, namentlich in II, ausdrücklich hervorgehoben. Bs ist

deshalb einerseits nicht zu verwundern, wenn die aus der

Theorie folgenden Oerter mit der Zeit von den Beubaubtungen

um geringe Beträge abweichen, andererseits hat es kein

Interesse in kürzeren Zeitintervallen immer von neuem die

Beobachtungen an die Theorie genau anzuschliessen, wenn

nur die characteristischen Ergebnisse der letzteren sich in

den ersteren wiederfinden.

Bei der Ausarbeitung von I standen mir Beobachtungen

bis zum .lalire 1880 zur Verfügung, während in II Messungen

bis zum Jahre 1888, allerdings zum Tlieil in nicht hin-

länglicher Zahl, benutzt werden konnten. Die Berechtigung

der zweiten irntersuchung lag deshalb nicht sowohl in dem

vermehrten Beobachtungsmaterial, als vielmehr in dem Um-
stände, dass ich dort die Theorie nach verschiedenen Richtungen

eingehender und vollständiger entwickeln konnte und in dieser

Beziehung einen gewissen Abschluss erreichen zu können

glaubte. Eine Aufforderung meine Rechnungen über L Cancri

gegenwärtig wieder aufzunehmen, kann ich deshalb in dem

Hinzukommen neuer Beobachtungen nicht erblicken. Da-

gegen sind in den letzten Jahren von Herrn Burnham,

einem verdienten Doppelsternbeobachter, Angriffe gegen meine

Theorie der Bewegung des entfernteren Sternes C erfolgt,

welche in den Augen derjenigen, die meine Arbeiten nicht

genauer kennen, die Sachlage zu verdunkeln geeignet sind.

Die von Herrn Buruhani mit grosser Zuversicht Vorge-

brachten Argunu'iite sind freilich nur gociLfiiot zu beweisen,

dass ihr Urlieber weder genügende Öachkenntniss besitzt,

noch sich die Mühe gegeben hat meine Arbeiten genauer

anzusehen. Ich könnte deshalb die Terdiente Würdigung

der Bumham'schen Behauptungen ruhig der Zukunft und

Anderen fiberlasaen. Auf der andern Seite kann ich nicht
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Sediger: üeber den vierfachen Stern C Caneri. 259

zugeben, dass durch fi^anz unbegründete Behauptungen die

Resultate meiner Arl)eiten über L Caneri in Frage gestellt

werden und deshalb habe ich im Folgenden einige Rechnungen

ansgeföhrt, die auch für den Fernerstehenden die Sachlage

in, wie ich hoffe, YöUige Klarheit zu stellen geeignet sein

dürften.

Ich werde mich im Folgenden einrig und allein mit

der Bewegung des entfernteren Begleiters G um den Schwer-

punkt der beiden inneren Sterne A und B beschäftigen.

Ausführliche Uritersuchungen in 1 und 11 haben zu dem

Resultate geführt, dass die Beobachtungen keine merkliche

Verschiedenheit zwischen dem Schwerpunkte von A und B
A -\- B

und der Mitte beider Sterne, ^ ,
ergeben. Weiter

zeigten sich in den Beobachtungen yon G und zwar in ganz

übereinstimmender Weise sowohl im Positionswinkel als auch

in Distanz Undulationen, welche die Positionswinkel um un-

gefähr ^ 2** und die Distanzen um 0r2 um einen

mittleren Wertli heninischwanken liessen. Die constanto

Periode dieser Schwankung betrug nahezu 18 Jahre und

es war möglich, dieselbe in mehr als 3 vollständigen Wieder-

holungen zu bestätigen. Die ganze Erscheinung ist nach

jeder Richtung vollständig durch die Annahme zu erklären,

der Stern G besitze einen vorerst als dunkel zu betrachten-

den nahen Begleiter. Die in II verarbeiteten Jahresmittel

von 1880 ab konnten indessen nicht hinlänglich begründet

werden, was nunmehr durch die inzwischen erfolgte Pnbli-

cation mehrerer werthvollen Beobachtungsreihcn niiiglicli

ist. Vom Jahre 1888 ab wäre aber auch gegenwärtig die

Aufstellung von einigermaasseu zuverlässigen Jahresniittehi

nicht möglich, hätten nicht die Herren S( liiaparelli, H. iStruve

und Lovett die grosse Freundlichkeit gehabt, mir aus ihren

Tagebüchern die gewünschten Auszüge mitzutheilen. Nament-

lich die sehr zahlreichen und ausgezeichneten Messungen

17*



260 Sitzung der mathr^hys. Claaae vom 2. Juni X894,

Herrn Schiaparelli's bilden eine wesentliche Stütze der folgen-

den Bemerkungen. Auf diese Weise war es möglich 15

neue und sichere Jahresmittel YOn 1880— 1894 aufzustellen.

Nach den obigen Bemerkungen kann es sich nicht darum

handeln, diese neuen Messungsresultate in die frfiheren Rech-

nungen einzufügen. Dagegen glaube ich ähnlichen unbe-

gründeten Angriffen, wie die von Seite des Herrn Bamham,

am besten zu begegnen, wenn ich die neueren Messungen,

die doch fast gar keinen personalen Zusannnenhang hal)en mit

den in den vierziger oder fünfziger Jahren ausgeführten, für

sich allein behandle. Nachdem sich herausgestellt haV>en

wird, dass sich meine früheren Formeki den neuen Be-

obachtungen noch soweit ansehliessen, als man überhaupt

erwarten Iconnte, werde ich zeigen, dass auch die neuen

Messungen, für sich allein betrachtet, wiederum der Annahme

eines dunklen Begleiters von C völlig und zwar auch quanti-

tativ den früheren Formeln entsprechend, genügen und dass

ohne eine solche Annahme Fehler übrig bleiben, die durch

Anhäufung von persönlichen Fehlern zu erklären wolü Nie-

mand in ernsthafter Weise versuchen wird.

Ich gehe nun zur Mittheilung der gesammelten Jahres-

mittel der Beobachtungen von C, bezogen auf die Mitte von

Ä und J9, über. Zur Abkürzung werden die Beobachter

Hall (sen.), Jedrzejevvicz, Schiaparelli und Hermann Struve

mit den Buchstaben H, J, Sp, H. bezeichnet.

1800

+
Be-

obachter
Ge-

wicht P IGttel

80.16 Franz 2 isüI'go 5.515

80.21 H. 4 132.45 5.4G5
18S0.21 (11.10) 132?26 5.'372

80.22 J. 4 132.50 5.193

80.81 Seabioke 1 13372
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Sediger: Ueber den vierfachen Stern C Cumcrü

1800

-r

Be-

obiichtor
i

Ge-
wicht V Q

81.24 j. 4 1

4 131?29 ö."4r)7

81.25 Dnberck 2 131.75 6.400

81.2G

81.281

Seabr.

0. 2".

1

ow

131.37

130.80 5.210

81 30 Sd'- V' 4 131 67A t./ a •V ff

81 30 H 4 131 64 v.UvO

82.20 H. 4 182.08 6.687

82.26 Seabr. 3 129.88
1882 24

82.26 Sp. 4 181.06 6.468

82.27 J. 4 180.94 6 497

83.13' Engelm. 4 129.43 5.053
1

8329' Sp. 130.16 5.598

83.31 H. 4 130.21 Ö.Ö67 - 1883.20

83.32 Seabr. 1 128.33 —
83.35 Küätner 2 129.20 5.557

84.21 Perrotin 2 128.96 6.661

84.26 8p. 4 129.21 6.689

84.26

84.28

0.

H.

4

4

129it2

126.69

6.418
' 1884.28

84.38 Seabr. 1 181.00

84.39 1 Smith 2 128.90

85 28 Seabr. 1 12G20 5.7G0

85 29 Engelm. 4 128.18 5,G54 } 1885.29

85.29 Sp. 4 128.48 5.003 J

86.04 Tarrent 2 126.71 6.480

86.24 Seabr. 1 126.40 (5.06)

86J5 Smith 1 127.80 (4.61)

1886.2686.28 H. 4 126.26 6.600

86.29 J. 4 126.98

86.30 Engel ra. 4 128.68 5..5G9

86.30 4 126.84 6.660

Mittel

) 128 09 5.Ü43
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262 Süsung der m(Uh,'phiif$. Claste wm 2, Juni 1894,

JOUU
Ge-

wicht V

87.21 Sp. 4. 125'.' 18 r/598

87.21 H. 4 126.96 5.595

87.30 H. I. 4 126.17 5.600

87 35 Seabr. 1 125.40 (4.51)

87.3G Smith 1 124.80 (4.04)

11» 4 5 520

OO.Z 1 4 . ) .u ~ l

au. Oft 2 1 Q'i OA
^ *i .uu

;

00.09 2 1 OQ ftJ. O.Uü 1

4 1 91 AI 0.0 iU

88.86 Maw 1X 12470 5.790

octvur. 1 1 0»! /l Rfi^

RQ 1 ß W 1 cTr\ r /\nXllj^LlLOIl 1 1 Ol fiö 0 OlU
1 .A<1 wAniicäVcu*

Worth 2 128.80 6.580

89.22 Sp. 4 128.01 6.536

89.23 H.Z 4 123 51 5.590

89.23 H. 4 123.91 5.680

89.29 Maw 2 124.50 5 240

90.23 Sn. 4 128.43 5.514

90.24 Comatock 1 124.80 5.470

90.26 H. 4 123.51 5.432

90.83 H.Z 4 128.26 5.580

91.21 Sp. 4 122.43 5.527

91.22 H. 4 122.87 5.479

91.26 Maw 2 122.50 5.800

91.27 H. Z. 2 122.31 6.570

91.65 Bjers AT

1 125 10 ß 610

92.26 Sp. 4 122.40 5.443

93.16 Jones 1 (115.70) 5.820

98.21 Lewis 2 123 70 5.185

08.25 Sp. 4 121.96 5.831

94.16 H. .r. 4 122.89 6.480

94.16 Lovett 2 123.10 5.540

94.24 Sp. 4 122.22 5.818

Mittel

1887.27 (14.12) 125.90 ö.'öüö

1888.29 (17.15) 124^27 &!625

1889.22 (18.17) 123.79 ö.'534

1890.28 (13 ) 12a.öl ö'öü?

1891.26 (13 ) 122?76 5.'490

1892.26 ( 4 ) 122?40 5r443

1898.24 ( 6.7 ) 122f54 5r288

1694.19 (10 ) 122!46 5:405
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Seeliger: CTeber den vUrfa^Ken Stern C C<meri, 263

Zu dieser Zusammenstellung ist Folgendes zu bemerken :

1. Die Gewichtsbestimmung geschab wieder nach dem in

II. anfgestellten Schema. Das genfigt jedenfalls für die Yorlie-

genden Zwecke, wenngleich hierdurch die neuen mit so ausge-

zeichneten Hfllismitteln ansgerOsteten Beobachter sicherlich zu

kleine Gewichte bekommen haben. Bei einer definitiven

Bearbeitung wird man u. A. den aus sehr zahlreichen und

augeuscheinlich sehr genauen Abendmitteln zusammengesetzten

Jahresmitteln Schiaparelli's ein grösseres Gewicht zu geben

haben. Die Jahresmittel Scbiaparelli^s sind der Reihe nach

aus 13, 12, 14, 8, 10, 10, 14, 14 Abenden gebildet

2. Die Beduction der anf Ä oder B belogenen Messungen

A4' B
Yon C auf -7—^— ist mit Hülfe Ton Annahmen Aber die

gegenseitige Stellung von A und B erfolgt, die nicht ganz,

sicher sind und nicht ohne grössere Hechnungen sicher her-

gestellt werden konnten. Diese Ungenauigkeit, die übrigens

kaum merklich sein wird, kann nur bei den Beobachtungen von

H. 2, die letzte Stelle der obigen Zahlen beeinflusst haben.

3. Was die constanten persönlichen Fehler betrifft, so

wurden durch Yergleichung mit der II. S. 71 gegebenen

Ephemeride folgende Correctionen angebracht:

Sp. — o?85 + o:o7i

H. + 0.51 — 0.025

H. Z —0.41 +0.097

Die letzte Beobaelitunt? von H. — . scheint indessen sich

dieser Correction 2U widersetzen. Dieselbe ist durch eine drei-

jährige Pause ?on den früheren getrennt und besteht aus je

6 Yergleichungen von C mit A und mit B^ welche voll-

ständig übereinstimmende Mittelwerthe geben. Danach scheint

es besser am sein, diese letzte Messung yon H. Z uncorrigirt

zu lassen. Im Uebrigen tritt auf den ersten Blick ziemlich

deutlich die Thatsache hervor, dass iiierdurch das letzte

Jahresmittel in Distanz unsiclier ist, und man wird das auch

in der Folge bestätigt finden.
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26^ Sitzung der math.-phy8. Ckts»e vom 2, Juni 1894,

4. Die Messnnt^eii von ü. ^. aus dem Jahre 1881 und

die mit dem ^Ozölligen Eefractor angestellten sind direct

ohne Correction dem Anhange von II. entnommen worden.

Die Gründe für dieses Verfahren lasse ich unerörtert, weil

ein merklicher Einfloss hierdurch im Folgenden nicht herror-

gerufen werden kann. Alle anderen Beobachtungen sind,

wie früher, uncom'girt gehlieben.

Was die in II. und im Ansehluss hieran in der vor-

liegenden Notiz angewandten constanten persönlichen Fehler

hetriit't, so geben sie nichts anderes an, als die Mittel der

Abweichungen gegen die Ephemeride, welche wiederum aus

provisorisch corrigirten Beobachtungen abgeleitet ist. Die

Beobachtungen erscheinen hierdurch auf ein mehr oder we-

niger willkürliches System der Positiotiswinkel und Distanzen

bezogen. Mit einiger Wahrscheinlichkeit wird man aber die

gefundenen (^orrectionen als wirkliche constante persönliche

Fehler betrachten dürfen, wenn das Mittel aller angebrachten

Correctionen nicht merklich von Null abweicht, im anderen

Falle ist das angenommene System noch nicht das normale.

Die in IL und gegenwartig benutzten Correctionen sind nun,

wenn dort, wo für densdben Beobachter yerschiedene Cor-

rectionen gefanden worden sind, einfache Mittelwerthe an-

gesetzt werden (mit Ausnahme von Sp., bei welchem wegen

der grcssen Verschiedenheit der iustruuicutü dies kaum zu-

lässig sein dürfte):

W.Z -hl!82 — orOTO

0. ^. —0.47 —0.126

D. +0.84 — 0.083

S. +0.02 —0.008

A. —0.26 —0081
Mftdler + 0.30 —
Du. — 1.5G - 0.050

Sp.i +1.04 +0.004

Engelmann 4- 1.38 +0.217

J. + 0.71 — 0.103
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Stdiger: Udfer den vUrfathen 8Um C Conen, 265

Kaiser

8p.u
H.

H.Z

+ 1?79 - 0*280

— 0.85 + 0.074

-1-0.51 — 0.025

— 0.41 +0.097

Mittel +0?S6 — 0^024

Niiiimt mau nur die am sichersten Ijestiininlen Oorreciio-

nen. nämlich: VV. J., Sp. j, Sp, n, H., H. so ergiebt .sicli

ab Alittelwerth + 0?31, + o:008. Daoach dürfte dits System

etwas zu grosse Positionswinkel angeben, während die Di-

stanzen jedeo&lls naheza der Wahrheit entsprechen. Da

aber eine constante Gorrection im Positk>nswinkel auf die

Theorie keinen Einflnss fibt, wird man das gewählte System

als nahezu normal ansehen dürfen. Ausserdem ist diese posi-

tive (^»rrection durch die etwas ungewöhnlich grosse Correction

von \V. zum grösst^n Theile entstanden. Jedenfalls liegt

vorderhand kein ürund vor, /n bezweifeln, dass sich meine

Untersuchungen in II. auf Beobachtungen stütasen, die auf

ein wesentlich richtiges System bezogen worden sind, wenn-

gleich nicht ansgeschloesen ist, dass sich in der Folgezeit, wo

hoffentlich recht viele der jetzt zur Verfügung stehenden grossen

Fernrohre zur Ausmessung von C Cancri benutzt werden, eine

Modification nach der einen oder anderen Seite ergeben könnte.

Die oben angeführten .Taliresmittel wurden zunächst, zur

Erleichterung aller Yergleichungen, auf dasselbe Zehntel des

betreffenden Jahres reducirt. Es mnss aber wiederholt dar-

auf aofmerksam gemacht werden, dass die letzten Stellen,

also die Hundertstel der Positionswinkelgrade und die Tau-

sendstel der Distanzsecunden , um einige wenige Einheiten

unsicher wird; das liegt in der Art ihrer Berechnung. Ebenso

haben alle weiteren Rechnungen eine solche minimale, gänz-

lich belanglose Unsicherheit. l)en 15 neu abgeleiteten Jahres-

mitteln habe ich nun noch die 4 zunächst vorangehenden aus

IL hinzugefügt. £ine Aenderong oder Vervollständigung

mit ihnen Torznnehmen, war ich nicht in der Lage.
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266 Sitzung der m{Uh.-phy8. Classe vom 2. Juni 1894.

Zuerst .Süllen die beobachteten Positionswinkel und Di-

stanzen und Qu mit den aus der Theorie (II S. 68—71)

folgenden Werthen j)r und qh vergliclien werden. Die Diffe-

renzen im Sinne Beobachtung—Rechnung finden sich unter

der Rubrik B—R in der Zusfunmenstellung auf folgender Seite.

Ein nur flüchtiger Blick auf diese Zahlen ergiebt nun, dass im

Grossen und Ganzen der Anschluss an die Theorie zufrieden-

stellend ist. Zum mindesten sind die eigenthflmlichen ündu-

lationen, welche die Beobachtunji^en in p und q ergeben, fast

vollständig verschwunden. Uebrig geblieben sind Differenzen

von allerdings wohl noch systematischem Betrage, die aber

für den objectiven Beurtheiler absolut nichts Auffallendes

mehr haben, da sowohl systematische Fehler in den Beobach-

tungen Torauszusetzen sind und ferner es sich ja um eine

Extrapolation auf etwa 10 Jahre hinaus handelt In An-

betracht dessen darf die Uebereinstimmung zwischen Theorie

und Beobachtung als befriedigend bezeichnet werden.

Die Summen der absoluten Differenzen betragen im Positions-

winkel 8.56, in Distanz 0.7G9.

Die Undulationeu , welche die beobachteten p und q

zeigen und die, wie ich in IL gezeigt habe, mit einer fast

mathematischen Regelmassigkeit an eine Periode Yon un-

gefähr 18 Jahren geknüpft sind, treten deutlicher hervor,

wenn man die Beobachtungen etwa durch eine Kreisbewegung

darzustellen sucht. Hierbei ist wohl zu beachten, dass es sich um
eine fortschreitende Veriiiiderinig der Positionswinkel um nur

9 Grad handelt. Nimmt man diese fortschreitende Ver-

änderung Yon p nach II an und setzt:

Po= 145?46— 0?513 (t— 1850.2), = 5:459

entsprechend dem einfachen ohne Rücksicht auf die Gewichte

gebildeten Mittelwerth aller Qß. so geben die Differenzen

—
2)ny Qo

— Qn nahezu das, was man als die übrig bleiben-

den Fehler der Beobachtungen anzusehen hätte, wenn man die

Annahme, dass der Stern C nicht wiederum doppelt sei, fallen
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Seeliger: Ueber den vierfachen Stern C Cancri, 267

Hesse. Differenzen von einem .solchen Hetra<j:e sind nunmehr in

der vierten Wiederholung aufgetreten. Rs widerstrebt mir,

angesichts dieser Zahlen die Behauptung des Uerrn Buruhani,

dass solche Abweichungen als eine merkwürdige^ nonmehr zum

4. Male in gleicher Weise auftretende Anhäufung Ton persön-

lichen Fehlem aufzufassen seien, zn kritisiren. Dergleichen

Behauptungen mit einem parlamentariselien Ausdrucke zu

charakterisiren ist kaum möglich.
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\

Um indessen die entscheidende Thatsache deutlich vor-

zuführen, das8 die angeführten letzten 19 Jahresmittel, bei

denen so viele und ansgezeichneie Beobachter (es sei hierbei
]

hingewiesen auf die überans gute Uebereinsümmung, nament- 1

lieh in den Posttianswinkeln) mitgewirkt haben, die in den

Jabresmittehi vor 187() nicht vorkommen, mit derselben Periode

übereinstimmen, die in 11 aus der Gesainmtheit der früher

verfügbaren Messungen abgeleitet worden ist, habe ich die

Differenzen Pq
— Pb nach der Methode des kl. Qu. dnrch

eine, einer Kreisbewegung mit der genannten Periode ent-

sprechenden Formel darzustellen unternommen. Es ergab

sich so:

(II) Po—Pb = — 0?06 + l?918.sin lO^'Oi? t

+ 0?137cos 19?947<

worin die Zeit i in Jahren von 1850.2 anzusetzen ist. Wollte

man noch einen besseren Anschluss dadurch erreichen, dass

mau die Veränderung von ^Jq etwas ändert, so wäre zu setzen

(HI) ;>o -PB^- 0?06- 0?681
[Q

+ 2f268 sin 19f947 t+ 0?286 cos 19?947 t

In der folgenden Tabelle sind die nach den Formeln ge-

rechneten Werthe der Positionswinkel unter II bezw. III

angegeben, ferner sind nunmehr die übrig bleibenden Fehler

unter ^ bezw. angeführt. Die gewonnene Darstellung

ist, wie ja gar nicht anders zu erwarten war, eine zufrieden-

stellende. Der systematische Charakter der Differenzen kann

Kum Theil gewiss dnrch eine mehr ausgearbeitete Theorie,

äluilich etwu der von mir früher dargestellten und einer mit

lUicksicht auf die Gewichte durchgeführten Rechnung fortge-

schafft werden, zum grösseren Theil sprechen sich hier eben

wirklich jene rein persönlichen Beobachtungsfehler aus. Ich

habe auf diesen Punkt in meinen früheren Arbeiten stets nach-

drfickUdi hingefriesen. Für die Summen der absoluten
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Seeliger: Ueber den vierfachen Stern C Cancri, 2C9

Werthe der J und erpfiebt sich 6."05 bezw . b.i) 8. Man

wird deniiiacli kaum nöthig haben

,

der Formel III etwa

einen Yorzag vor II zu geben.

Po~Pd
IT
11 A III a

1876.2 -|-l"61 +o:5i + 1. 10 + 1. 10 +0:^51 ri.m + 0.031

77.2 -t- 0.45 — 0.15 + 0.60 + 0.25 + 0.20 431» - 0.023

78.2 — 0.33 — 0.49 + 0.1«; — 0 21 — 0.12 4G5 -h 0.003

79.2 — 204 — 1.2G — 0.78 — 1.2"J — 0.75 391 — 0.071

80.2 — 2.19 — 1.77 — 0.42 — 1.81 — 0.38 456 — 0.006

81.2 — 1.91 — 1.97 + 0.06 — 2.08 + 0.17 449 — 0.013

82.2 — 2.18 — 1.04 — 0.19 — 2.16 + 0X)2 476 + 0.018

83.2 — 1.27 — 1.69 + 0.42 — 1.80 + 0.68 499 + 0.087

84.2 — 0.72 — 1.24 + 0.62 -1.80 + 0.68 899 — 0.068

86.2 — 0.70 — 0.66 — 0.06 — 0.46 -0.26 468 + 0.006

86.2 — 0.07 0 — 0.07 . + 0.07 — 0.14 410 — 0.062

87.2 + 0.44 + 0.66 — 0.22 + 0.77 -0 88 429 — 0.088

88.2 + 1.58 + 1.22 4- 0.30 + 1.35 + 0.23 490 + 0.028

80.2 4- l.Gt + l.(]3 -h 0.01 + 1.73 — 0.09 419 — 0.013

90.2 -(- 1.35 + 1.84 — 0.49 + 1.87 — 0.52 485 -f 0.023

91.2 -i- 1.G2 + 1.82 — 0.20 4- 1 73 — 0.11 534 + 0. 072

92.2 + 1.47 + 1.60 - 0.13 + 1.32 + 0.15 547 -j- 0.085

93.2 4- 0 85 -|- 1.12 - 0.27 + 0.70 4- 0.15 434 — 0.028

94.2 4-0.43 + 0.43 0 + 0.08 + 0.35 (582) (+0.120)

Eine nicht unwichtige GontroIIe, wenn ee derselben

überhaupt noch bedarf, liefert nunmehr die Behandlung der

Di.strtnzen. Die Formel II zieht natürlich dann, wenn an-

genommen wird, das.s (7 eine Kreishalin um einen dunklen

Begleiter beschreibt, ganz bestimmte Veränderungen der

Distanzen nach sich. Nennt man a den Radius der Kreis*

bahn, welchen der Schwerpunkt von ö und Beinern Begleiter

um ^ ^
^

beschreibt, so kann mau aus jedem Qb einen

Werth von a rechnen. Die angefahrten a nebst den Differenzen

= 5"4G2 — a, wobei 5." 1()2 den einfachen oliiu; lUicksicht

auf die Gewiclite genommeneu Mittelwert h darstellt, liefern

nun wieder eine und zwar eine ganz unabhängige Be-
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270 SUtunff der ma(h.'pky8, (Uasae vom 3, Juni 1894.

stätignng der Theorie. Weon man die geringen Abweichungen

(J2^,«0!720 bezw. 0r600) überblickt, so wird man nicbi

zweifelhaft sein können, dass alle grosseren regelm&ssigen

Undnlationen in den Distanzen vollkommen yerschwunden sind.

Ich habe in dieser Controlle in meinen lieiden früheren Ab-

handlungen stets eine sehr gewichtige Stütze erblickt für die

fast apodiktische Sicherheit der Annahme, dass G einen dunklen

Begleiter haben müsse. Ich kann auch jetzt nur wiederholen,

was ich über jene Annahme in II (S. 14) gesagt habe: «Ich für

meinen Theil siehe nicht an, derselben dne Sicherheit zu-

zusprechen, die so gross ist, wie sie wenigen Erklärungsver-

suchen in der Stellarastronomie zukommt, die nicht durch den

blossen Augenschein sofort bewiesen werden können.*

Zum Sclilusse ninss ich nochmals, obwohl nur ungern,

auf Herrn Burnbam zurückkoninien. Xachdem ich die An-

griffe des genannten Herrn ausführlich zurückgewiesen^) und

gezeigt hatte, welche sonderbaren Vorstellungen er sich fiber

systematische Beobachtungsfehler gebildet hat, hat es Herr

Bumham ftir gut befunden in No. 120 der Zeiiawhrift

„Astrononiy and Astrophysics" nicht nur seine Behauptongcn

zu wiederholen, sondern dies in einem Tone zu thuu, den

ich als ganz ungeliiai^j^ auf das Entschiedenste zurückweisen

muss. Auf seine Argumente nochmals einzugehen, dazu liegt

auch nicht die mindeste Veranlassung vor, da diese durch

meine früheren Aufsatze vollständig widerlegt sind. Ich

kann mir aber nicht versagen, Nr. lU der zuletzt genannten

Bumham*8chen Notiz hier abzudrucken, weil die Eigenart

ihres Verfassers hierdurch sich von selbst kennzeichnet.

„Tt is evident that Professor Seeliger has had little practical

experience in douhle stars work, or he would not have

criticised my reuiark that the close pair of £ Hydrae could

1) Ueber Herrn Burnbam*8 „Inviaible Double Stara* ond ins-

besondere über « Hydrae. Astron. Naohriohton, Baad 183.
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Sceliger: üeber den vierfachen Stern C Cancri, 271

not possibly affect the nieasnres of C. The truth of tliis

Statement nmst be so obvious to every practical astroiionier

wbo ia accnstoraed to use tlie niicrometer tbat it can hardly

be considered a debateable question." Ich kann nnr mein

lebhaftes Bedauern darüber aassprechen, dass ein praktischer

Astronom eine so aoffallende Unkenntniss der Umstände be-

sitzt, welche systematische Abweichungen nothwendiger Weise

erzeugen mfissen, und noch mehr muss ich es bedauern, dass

er diese Unkenntniss in so überaus anspruchsvoller Form

zur Schau trägt. Schon hieraus folgt, dass ein wissenschaft-

liclier Gewinn aus einer Auseinandersetzung mit üerrn 13urn-

ham über die vorliegenden Fragen nicht hervorgehen kann.

Ich ' werde deshalb auch etwaige weitere Bemerkungen

dieses Herrn über £ Cancri und meine Arbeiten, als für die

Sache gleichgültig, in Zukunft unberücksichtigt und erneute

Angriffe unbeantwortet lassen.
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